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Während nun Dr. K a t z e r in seinem Referate, ganz conform 
den Ansichten in seiner „Geologie von Böhmen", den Anschluss der 
sogenannten „Nürschaner" Schichten an die tieferen „Radnitzer" 
zuerst entschieden ab lehnt , meint er jedoch iin weiteren Verlaufe 
desselben: „Wohl aber wäre in jedem Falle eingehendst zu erwägen, 
ob nicht auch ein Theil des Liegenden" id. i. also doch die „Rad­
nitzer" Schichten oder wenigstens ein Theil derselben) „ebenso wie 
die durch ihre Fauna charakterisirten Schichten permisch sein 
könnte", was nun aber in schroffem Gegensätze zu seinem früher 
Geäusserten steht und, im Grunde genommen, im Wesentlichen genau 
dasselbe ist, was von mir unter seinein entschiedenen bisherigen 
Widerspruche behauptet wurde, dass die s o g e n a n n t e n „Rad­
n i t ze r" und „Nürschane r" S c h i c h t e n sich s e h r nahe 
s t ehen un d nach dem bis h e u t e 13 e k anUten n i c h t gut 
g e t r e n n t werden können. Der Unterschied ist nur der, dass 
Dr. K a t z e r sie jetzt perinisch genannt haben möchte, während 
von mir damals überhaupt keine Formationsbezeichnung gebraucht 
wurde; nach der Flora stellen sie sich allerdings den Saarbrückener 
Schichten au die Seite, wären daher dem t y p i s c h e n C a r b o n 
beizuzählen. 

J. V. Zelizko. B e i t r a g zur K e n n t n i s s des Mi t te l -
camhrium von J inec in Böhmen. 

Im verflossenen Sommer wurde ich von der Direction der k. k. 
geolog. Reichsanstalt beauftragt, im cambrischen Gebiete von J i n e c 
in Böhmen Aufsamnilungen von Gesteinen und Fossilien zur Ver­
vollständigung der Sammlungen dieser Anstalt vorzunehmen, und bin 
dein Dircctor der k. k. geolog. Reichsanstalt, Herrn ITofrath Dr. 
G. S täche , dafür zu besonderem Danke verpflichtet, dass er mir 
durch diesen Auftrag die Möglichkeit geboten hat, das interessante 
cambrische Gebiet von Jinec kennen zu lernen. Auch haben mich 
die Herren Dr. Moser, Districtsarzt in Jinec und H. L iebus , Forst­
meister in Horovitz, während meines Aufenthaltes in dieser Gegend 
in ausgiebigster Weise unterstützt und meine Arbeiten gefördert, was 
ich mit herzlichem Danke hervorhebe. 

Die Umgebung von Jinec. wurde schon von B a r r a n d e 
palaeontologisch durchforscht, in dessen Werke viele Arten aus dem 
Jinecer Cambrium abgebildet sind. B a r r a n d e hat nicht genau die 
verschiedenen Fundpunkte des Jinecer Cambrium angegeben, er führt 
nur allgemein als Fundort „Jinec" an. Nur die Ortschaften Vys t rkov 
und F e l b a b k a sind in dem Werke Ba r r ande ' s als Fossilienfund­
orte im Gebiete des Paradoxidesschiefers angegeben. Krejcf1) und 
F e i s t man te l -) haben in ihren Arbeiten die Fundorte im Jinecer 

M „d'eologie." Prag 1877 (böhmisch). 
-) ..Orographisch- geotektonische Uebersicht des silurischeii (iebietes im 

mittleren Böhmen." Prag 18S5 (Archiv für uaturwias. Laiidesdnn-lil'. von Böhmen, 
Bd. V, Nr. 5). „O slupui primonliälnim v Öechach." (..Ueber die Primordial-
stufe iu Böhmen.") Zprsivv spolku sreologickdho v Praze. Jahrs. I, Nr. 1, pag. 3, 
Prag 1885. 
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Cambrium viel genauer angeführt und dieselben auch stratigraphisch 
näher untersucht. 

Die .Tinecer Schichten bestehen aus grünlichgrauem Thonschiefer, 
in welchem stellenweise dunkle Sandsteine und Conglomerate ein­
gelagert sind. 

B a r r a n de hat bekanntlich die .Tinecer Paradoxidesschiefer 
als Etage C seines „Systeme Sibirien du centre de la Boheme" 
bezeichnet, und die Fauna dieser Schiefer als „faune primordiale" 
benannt. K r e j c I und Lipoid 1 ) haben später für die in Rede 
stehenden Schichten den Namen Skrej-Jinecer Schiefer C cz (0 ß) 
aufgestellt und dieselben zum Untersilur gerechnet. Pompeckj 2 ) 
hat die Fauna der ausländischen mittelcambrischen Distrir.te mit der 
des böhmischen Paradoxidesschicfcrs verglichen und gezeigt, dass 
dieselbe der untersten, der unteren und der mittleren Zone der 
Paradoxidesstufe in Skandinavien und Grossbritannien entspricht. 

Vinic e. 
Das rechte Ufer des Litavka-Flusses bildet südlich von Jinec 

eine hohe Lehne, Villice genannt. Diese Lehne erstreckt sich längs 
des Flusses in der Richtung gegen öcnkov zu. Der grösste Thcil 
des diese Lehne bildenden Schiefers enthält keine Versteinerungen. 
Nur etwa in der Mitte dieser Lehne (zwischen Jinec und Cenkov) 
findet man in dem Paradoxidesschiefer eine grosse Menge von Ver­
steinerungen. Die Umrandung der Lehne bildet eine Zone von 
Conglomeraten und Quarziten des unteren Cambrium, welche sowohl 
am östlichen Ende der Lehne, gegenüber dem Eisenbahnwächterhause 
zu Tage treten, als auch am westlichen Ende der Lehne, bei Cenkov, 
in dem neu eröffneten Steinbruche ober dem Hause des Ant. Dlouhy, 
wieder erscheinen. Diese Ablagerungen stimmen vollkommen mit 
jenen aus dem unteren Cambrium des Skrej-Tcjfovicer Gebietes 
überein, welches von .T. J. J a h n 3 ) ausführlich geschildert wurde. 
Die petrographische Beschaffenheit der Gesteine aus dem Skrej-
Teji-ovicer Cambrium hat bekanntlich Rosiwal beschrieben. 

Am ö s t l i c h e n Ende von Vinice, in der Nähe von Jinec, fand 
ich folgende Versteinerungen: 

Lapillocystites fragüis Barr. Hier nicht häufig. 
Hyolithes sp. Ein unbestimmbares Exemplar. 
Paradoxides bohemicus Boeck sp. Ist das häufigste von den hier 

vorkommenden Fossilien. Vollständige Exemplare findet man selten, 
dafür aber sind Thoraxtheilc, Kopfschilder und Hypöstome hier eine 
häufige Erscheinung. 

Paradoxkies rugulosus Corda. Diese Art ist zwar häufig, aber 
doch nicht so wie die vorige; es kommen hier zumeist nur Kopf-
schilderfragmente und Hypöstome vor. 

') Verhandl. der k. k. geolog. K.-A. 1860, Bd. XI, psg. 88. 
2) „Die Fauna des Cambrium von Tejfovic und Skrej in Böhmen." Jahrb. 

der k. k. geolog. K.-A. 1895: Bd. 46, Heft 2—3. 
a) „Üeber die geologischen Verhältnisse des Cambrium von Tejfovic und 

Skrej in Böhmen." Jahrb. der k. k. geolog. K.-A. 1895, Bd. 40, Heft 4. 
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Paradoxides spinosus Boecl: sp. Von dieser Art fand ich blos 
ein einziges Kopfschild. 

Paradoxides imperialix Karr. Von dieser Art fand ich hier ein 
grosses, gut erhaltenes Kopfschild. 

(Jonoeoryphe Sttlzeri Sehloth. */>. Ist ziemlich häufig. Es finden 
sich sowohl vollständige Exemplare, als auch einzelne Panzertheile 
in gutem Erhaltungszustande. 

Ptychoparia striata Emmr sp. Auch diese Art ist hier vertreten; 
sie kommt aber nur selten vor. 

EUipsocephalus Hofft Sehloth. sp. Von dieser Art fand ich nur 
ein einziges Exemplar, und zwar einen Thcil des Rumpfes und ein 
Fragment des Kopfschildes. 

Unbestimmbare A l g e n r e s t e . 

Am w e s t l i c h e n E n d e der Vinicer Lehne, in der Nähe von 
Ccnkov, fand ich folgende Versteinerungen: 

Lichenoides prisens Barr. Gut erhaltene isolirte Täfelchen. 
I'aradiuides riu/ulosiis Corda. Kommt am häufigsten vor; niiin 

findet hier aber nur Kopfschilder von dieser Art. 
Ptychoparia striata. Emmr. sp. Nur ein sehr schlecht erhaltenes 

Kopfschild. 

S c h i e f e r l ä n g s d e r E i s e n b a h n s t r e c k e von J i n e c n a c h 
lie.j k o v i c. 

Die Fortsetzung der Schiefer von Vinice finden wir in den 
steilen Felswänden am rechten Ufer des Li ta vka-Flnsses längs der 
Fisenbiihnstrcckc nach U c j k o v i e . Diese Ins dicht an die Bahn­
strecke heranreichenden Felsen bilden den Fuss des Berges P l e s i v e c . 
Auch hier enthalten nicht alle Schichten Versteinerungen. Nach 
längeren Nachgrabungen in den oberflächlichen Schichten gelang es 
mir, nur folgende wenige Versteinerungen zu finden: 

Hyolithes sp. Ein nicht näher bestimmbares Exemplar. 
Paradoxides hohemkus Boecl: sp. Einige Kopfschilder und 

Hypöstome. 

Einige unbestimmbare A l g e n r e s t c , wie sie überhaupt häufig 
im mittelcambrischen Schiefer vorkommen. Häufiger finden sich 
Fossilien in der Fortsetzung dieser Felswände, in der Nähe der 
Chramos ta -Müh le , und zwar sowohl in anstehenden Schichten, als 
auch in dem Gehängschutt, der aus Brocken von Paradoxidesschiefer 
besteht. Ich fand hier folgende Versteinerungen: 

Lichenoides priscus Barr. Ist sehr häufig. Es finden sich sowohl 
isolirte Täfelchen, als auch vollständige Skelette. 

Hyolitlies sp. Einige undeutliche Exemplare. 
Paradoxides hohemieux Boecl.- xp. Häufig Kopfschilder, Hypöstome 

und Pvgidien. 
Conocoryphe Suteeri Sehloth. sp. Einige besser erhaltene Kopf­

schilder und Pvgidien. 
Ptychoparia striata Emmr. sp. Zwei gut erhaltene Kopfschilder. 
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Viel mehr Versteinerungen finden wir in demselben Schiefer 
weiter gegen l i e j k o v i c zu, östlich von der C h r a m o s t a-Mühle. 
Es kommen hier vor 

Lichenoides priscus Barr. Ist hier das häutigste Fossil. Es finden 
sich sowohl schön erhaltene, vollständige Exemplare, wie auch isolirte 
Täfelchen. 

Lapillocystitus frayilis Barr. Sehr selten. 
Hyolithes primus Barr. Einige sehr gut erhaltene Exemplare. 
Hyolithes sp. Ein einziges, der Art nach nicht bestimmbares 

Exemplar. 
Paradoxides bohemiciis Boeck. sp. Sehr häutig. Es finden sich 

sowohl Runipftheile, als auch vollständige Panzer. 
Paradoxides spinosiis Boeck. sp. Nicht häufig. Ich fand ein ein­

ziges, kleines, vollständiges Exemplar, ferner Kopfschilder und Ily-
pöstome von grösseren Individuen. 

Paradoxides rugulosus ('orda. Einige schöne, gut erhaltene 
Exemplare. 

Conocoryphe Sulzeri Schloth. sp. Einige gut erhaltene Exemplare 
von verschiedener Grösse. 

Ptychoparia striata Emmr. *p. Erscheint selten. Ich fand im 
Ganzen vier, mehr oder weniger gut erhaltene, Kopfschilder. 

Unbestimmbare A l g e n r e s t e . 
Die Schiefer streichen dann auf die andere Seite der Strasse, 

auf das linke Ufer der Litavka hinüber, und bilden hier mächtige 
Felsen. Das Gestein in diesen Felsen zeigt eine auffallende trans­
versale Schieferung. 

F u n d o r t e be i F e l b a b k a , NW von J i n e c . 

Die mittelcambrisehen Schiefer der Berglehne beim Dorfe 
F e l b a b k a sind duukelgrün, zumeist glimmerreich. Die zu Tage 
tretenden Schichten verwittern leicht, indem sie in einen aus scharf­
kantigen, uuregelmässigen Brocken bestehenden Schutt zerfallen. Ver­
steinerungen sind sehr häufig. Ich fand folgende Arten: 

Lichenoides priscus Barr. Ist genug häufig, aber wenig deutlich. 
Mitrocystites (?) sp. Nur einzelne Täfelchen sind hier häufig. 
LupiUocystües fmyilis Barr. Gut erhalten, aber selten. Ausserdem 

viele andere C y s t o i d e e n , die aber nicht näher bestimmbar sind. 
Aerothele hohenüca Barr. *p. Ist nicht häutig, ich fand aber doch 

einige schön erhaltene Stücke. Auch P o m p e c k j hat in seiner oben 
citirten Arbeit ein Exemplar von dieser Art aus dem Jinecer Cambrium 
beschrieben und abgebildet. 

ITyolühes sp. Mehrere Exemplare, verschiedenen unbestimmbaren 
Arten angehörig. 

Paradoxides bohenücus Boeck. sp. Es finden sich hier genug häufig 
Kopfschilder und Ilypöstome von dieser Art. 

Paradoxides rugulosus Conla. Ist die hier am häufigsten vor­
kommende Art von Paradoxides. Man findet sowohl vollständige, gut 
erhaltene Exemplare, als auch verschiedene Panzerfragmente. 

Paradoxides desideratus Harr. Einige gut erhaltene Pygidien. 
46* 
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Paradöxidcs cf. rm/ulosus Corda. PJin einziges, auffallend ver­
längertes Kopfschild von einem kleinen Individium. 

Conocoryphe Sulzuri Schloth. sp. Nur Kopfschilder von verschie­
dener (»rosse. 

Ptyclioparia striata Emmr sp. Ein einziges Kopfschild. 
Ptyclioparia (Conocephalites) limmrichi Barr. sp. Kommt hei 

F e 1 b a b k a selten vor. Auch B a r r a n d e erwähnt diese Art in seinem 
Werke aus dem Jinecer Cainbriuni (1. Vol., PI. 11. Fig. 2 - 6 ) , wodurch 
das tabellarische Verzeichuiss in den oben citirten Arbeiten J a h n ' s 
und P o m p e c k j ' s über das Skrej-Tejlovicer Cambrium zu ver­
vollständigen wäre. 

Kllipsoci'pliulun Germari Barr. Erscheint hier genug häutig, 
hauptsächlich Kopfschilder, allein auch vollständige gut erhaltene 
Exemplare habe ich hier gefunden. Auch diese Art wird in dem 
erwähnten tabellarischen Verzeichnisse in den Arbeiten J a h n ' s und 
P o m p e c k j ' s von Jinec nicht angeführt, obzwar sie schon in dem 
B a r r an de'schen Werke als KUipsocephulu* Genuari von VVelka (rede 
Velcf) bei Jinec citirt ist. (Vol. I, PI. 1 ;>, Bemerkung bei den Fig. 28 —2U.) 

V y s t r k o v, W v o n J i n e c . 

Dieser Hügel ist. ein bekannter und reichhaltiger Fossilien-
fundort. Solange dieser Hügel kahl war. waren die dortigen Para-
doxiilesschiefer viel mehr zugänglich als jetzt, wo er mit dichtem 
Jungwald bewachsen ist, so dass in einiger Zeit das Suchen nach 
Versteinerungen auf diesem Hügel fast unmöglich werden wird. Auf 
dem Hügel V y s t r k o v fand ich folgende mittclcambrische Ver­
steinerungen : 

Lichenoides priscus Barr. ¥A\\ einziges, gut erhaltenes Exemplar. 
Hyolühes primus Barr. Ein sehr gut erhaltenes Exemplar. 
Hyolithes sp. Ein nicht näher bestimmbares Exemplar. 
Paradoxides bohemicus Boeek. sp. Kommt sehr selten vor. Ich 

fand einige Rumpftheile, sowie Kopfschilder und Hypöstome. 
Paradoxides spinosus Boeclc sp. Ein kleines, fast vollständiges, 

gut erhaltenes Exemplar. 
Paradoxkies rotundatusBarr. Ein einziges, gut erhaltcncsKopfschild. 
Paradoxides expectans Barr. Ist hier sehr selten; ich fand zwei 

Kopfschilder. Bisher nur von S k r e j bekannt. Hat eine schmale, 
länglich-ovale Glabella. 

Paradoxides rugulosus Corda. Erscheint häufig; ich fand Kopf­
schilder und Hypöstome. 

Paradoxides cf. rut/idosnx Corda. Ein gut erhaltenes, auffallend 
verlängertes Kopfschild. 

Conocoryphe Sulzeri Schloth. .sy>. Drei gut erhaltene Kopfschilder. 
Ptyclioparia striataEmmr. sp. Ein einziges, gut erhaltenesKopfschild. 
Ellipmcepha.lus Hoffi Schloth. sp. Von allen im Jinecer Cambrium 

vorkommenden Fossilien ist diese Art speciell hier am Hügel Vy s t r k o v 
die häutigste. Einige Schieferplatten sind von sehr gut erhaltenen 
Exemplaren dieser Art ganz bedeckt. Dieselbe erscheint hier in 
verschiedener Grösse, mitunter auch eingerollt. 
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